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Ein Addentswort.

Sei stille dem Herrn und
warte auf ihn. fPfalm37,7.)

Es ist etwas Großes um das Stillewerden
und Stilleseiu. In der Stille begegnet uns
Gott. Nur an einem stillen Ort kann Gott mit
uns reden. In der Stille kann er uns stark
machen. Welche Stille meint er denn? Es
gibt auch eine unheimliche Stille. Wenn zwei
Ehegatten, zwei Brüder, zwei Schwestern oder
zwei Nachbarn aus Trotz oder UnVersöhnlichkeit
nicht miteinander sprechen, so ist dies eine
Friedhofstille, aber nicht ein Stillesein dem
Herrn. Diese Stille ist ein Zeichen von
geistlichem Tod. Aber die wahre Stille ist ein
Zeichen von tiefem, geistlichem Leben. Es ist
die Stille im Herzen, welche hervorgerufen
wird durch das glaubensvolle Ruhen in Gott.
Ein bekannter Dichter sagt: „Ich bin stille,
weil mein Wille ganz in Gott versenkt." Wenn
du diese Stille suchst, wirst du stark werden,
denn durch Stillesein und Hoffen würdet ihr
stark werden, sagt der Herr. O suche diese
köstliche Stille! Suche sie in dieser Adventszeit
als ein auf das Kommen des Herrn wartender
Christ! » »

Die Frau eines bekannten Schullehrers war
gestorben. Damit das kleine Mädchen des

Hauses sich unter guter Aufsicht befinde, nahm
es der Schullehrer mit in die Klasse. Still
saß es die ganze Zeit auf einem kleinen Stuhl.

Eines Tages kam der Inspektor der Schule.
Er musterte die Hefte der Schüler und fragte,
was sie gegenwärtig in Arbeit hätten. Da
erblickte er die Kleine und frug sie: „Und was
tust denn du in der Schule?" Schüchtern gab
das Kind die Antwort: Ich lerne stille
sein." O daß wir dieses Stillesein in der
Schule Jesu auch lernen möchten!

Ein Jüngling lag im Sterben. Er hob seine
Hände langsam auf und nieder. Seine
Angehörigen traten zu ihm und frugen nach seinem
Begehr. Abwehrend hob er nochmals seine
Hand in die Höhe und lispelte: „Still — still,
— mein — König kommt." So soll es in
unsern Herzen heißen in dieser Adventszeit.
So auch soll es heißen, wenn unsere letzte
Stunde schlägt und unser himmlischer König
uns heimholt.
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Friede auf Erden!
(Eine Weihnachtsgeschichte.j

„Liebe Mutter, ziehe die Vorhänge weg ; mache
das Fenster auf und füttere die lieben Vögel."

„Gleich will ich es tun, liebe Lora; seit du
krank bist, habe ich deine Lieblinge nicht
vergessen und ihnen täglich reichlich Futter gestreut."

Die zehnjährige Lora wollte sich im Bette
aufrichten, sank aber kraftlos zurück. „Ach, Mutter,
wenn ich doch bald wieder gesund wäre und
in die Schule gehen könnte!"

„Mein liebes Kind, wir wollen Gott bitten,
daß er dir helfe. Er kann es und wird es

auch tun!"
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